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AmtticheS.
Bekarmtrsachims

der K. Zrutralstellr füc die Lradwittschaft, betreff md die
Abhalruug eines 14tSgigru Kurses über Wrivgärvug,

Hefereiuzncht, Kraokh ite« der Weine«sw. au der Wetu-
ballveksuchSaustalt zu WeiuSberg.

Gemäß§ 3 Ziff. 5 lit. a der Verfügung des König¬
liche» Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens betr.
die Weinbauversuchsanstalt in WeiuSbcrg, vom 30. Juli
1901(Reg.Bl. S . 213), wird in dem mikroskopischen Labo¬
ratorium der Weinbauversuchsavstalt vom 30. Novbr. bis
12. Dezbr. d. I . ein Kurs über Weingärvng, Hefereinzucht,
Krankheiten der Weiue usw. abgehalten.

In diesem für Weiugutsbesttzer, Weinhäodlrr, Küfer¬
meister rc. berechneten Kurse, zu dessen Teilnahme besondere
Borkenntuifse nicht erforderlich sind, werden durch tägliche
theoretische Vorträge und daran sich anschließende praktische
Uebungen behandelt werden:

Wesen, Verlauf und Kontrolle der Gärungsvorgäuge
des Traubensastes. Die verschiedenen im Traubeusaft, Most
und Wein auftreteudcu Lebewesen: ihre Entwicklung,
Tätigkeit und ihr Einfluß auf die Eigenschaften der Gär-
prodnkte. Die verschiedenen Arten der Weinhefen, die
Wirkung verschiedener Hefcraffeu, die Hrfereirzucht. Die
praktische Verwendung rein gezüchteter Weinhefen für die
Trauben-, Obst- und Beerenweivbereitung, sowie für die
Schaumweiubrreitung. Dir Abstiche der Traubenmoste. Die
praktische Verwendung der Hefeu beim Umgäreu fehlerhafter
oder nicht duechgegorener Moste. Die Infektionskrankheiten
der Moste und Weine(Gssizstich, Kahmigwerden, Zähe-
werden, das Umschlagen). Die Behandlung trüber Weine
aus Grundlage der mikroskopischen Untersuchung. Die
wichtigsten Ptizkraukheiten der Rebe, wie Blattfallkraukheit,
Meltau, schwarzer Brenner usw. und ihre Bekämpfung.

Von Württembergern wird eiu Honorar für deu Besuch
des Kurses nicht erhoben. Für Nichtwürttemberger beträgt
daS Honorar 25 Im übrigen hat jeder Kursteilnehmer
10 ^ Ersatzgeld für Materialverbrauch usw. und 1 ^
für Bedienung zu bezahlen. Das Honorar und die sonstigen
Gebühren sind vor Eröffnung des Kurses au das Kaffeu-
amt der K. Weiubauschule Weinsbrrg zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs, welche das Alter
und den Beruf des Gesuchstellers enthalten müssen, find
spätestens bis zn« LO. Novemberd. I . an deu
Vorstand der Weiavauversuchsaustalt zu richte«, der sie mit
seinen Anträge» der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur
Entscheidung vorlege» wird.

Sluttgart, deu 13. Oktober 1908.
In Vertretung:

Krais.

Kurs für Zimmerleute.
Wir beabsichtigen in diesem Winter bei genügender Be¬

teiligung einige mehrwöchevtliche Kurse für Zimmerleuts zu
veranstalten.DteKmsefiadkUUnLerOberleitnngderBeratUNgs»

stelle für das Baugewerbe iu Lustnau OA. Tübingen statt.
KurSlehrer ist der Ztmmermeister Friedrich Kreß iu Lustnau.
Uuterrichisgegeustäude find im wesentlichen das Anlegen eines
Merksatzes, daS Schiften«ud Austragen von Treppen aus
dem Retßbodm uud Preisberechnung. Der erste, bwöcheut-
liche Kurs dauert vom9. November bis 12. Dezember, der
zweite, 4wöchentliche Kurs vom 14.—23. Dezember uud
vom7.- 23. Januar, der dritte, 4wöcheutliche Kurs vom
25. Januar bis 20. Februar. Der wöchentliche Kurs ist
für jüngere Zmmerleute(etwa unter 22 Jahren), die vier-
wöchentlichen Kurse find für ältere Zimmerleute bestimmt.

Zu den Kursen werden in erster Linie im Land an¬
sässige selbständige Handwerker und Gesellen zugelaffeu,
Nichtwürttemberger uur soweit der Platz reicht. Das Uuter-
richtsgeld, das bei Beginn des Kurses zu entrichten ist, be¬
trägt für die im Lande ansässigen Zimmerleute 25 für
die übrigen Teilnehmer 40

Nähere Auskunft, insbesondere auch über die Unter¬
kunft iu Lustnau, erteilt der Kmslehrer unmittelbar.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen find durch
Vermittlung der Gemeindebehörden des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis
spätestens 31. Oktober d. I . au dieK. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einzrrreicheu. Aus den Anmeldungen
sollen ersichtlich sein: Namen, Berufsst-llnug(ob selbständig
oder Geselle), Wohnort uud Alter der Augemeldeten, sowie
etwaige Wünsche über die Zuteilung zu deu einzelnen Kursen.

Die Gcmeiudebehöroeu und die gewerblichen Vereini¬
gungen werden ersucht, bei der Vorlage der Anmeldungen
fich darüber zn äußern, ob die Augemeldeteu nach ihrer
Ausbildung uud ihren Fähigkeiten voraussichtlich iu der
Lage find, fich mit Erfolg an den Kursen zu beteiligen und
ob ihre Zulassung befürwortet werden kann.

Stuttgart, den 15. Okt. 1908.
Mosthaf.

Seine Königliche Majestät haben am 16 Okt. d I . allergnädigst
geruht , eine an der Baugewerkefchule in Stuttgart erledigte Professur
für Hochbaufächer dem Regierungsbaumeister Felix Schuster in
Stuttgart zu übertragen.

Am 21. ds . MtS , wurde Schullehrer Leuschner in Ober-
jettingen , Oberamts Herrenberg , in den Ruhestand versetzt.

Unsere Kaiserin als Gattin, Mutter
und Landesmutter,

Der Geburtstag der Kaiserin ist diesmal besonders
bedeutsam, weil an demselben Tage die Vermählung des
4. Sohnes unseres kaiserlichen Paares stattfindet. Und so
wird am heutigen Donnerstage mit dem innigen Dank gegen
Gott, daß er unsere Kaiserin durch 50 Jahre htndmch
gnädig schirmte, der Vslksjubel zvsammenkUugeu über das
junge Eheglück des Prinzen Angvst Wilhelm. Denn so ist
es stets beim deutschen Volke gewesen, daß eS mit herzlicher
Teilnahme die F sttage seines Herrscherhrnses zu seinen
Fest- und Frevdeutageu machte. Wenn wir es aussprecheu
und heiß wünschen: „Gott segne uud schirme unsere teure

Kaiserin", so dürfen wir das mit freudigem und be¬
friedigtem Stolze tu», denn unter den zahlreichen edel«
Fraueugestalten, die das Hoheuzollerngeschlecht zieren, ist
unsere Kaiserin der besten eine. Lauter wie Gold ihrer
Krone ist das Gold ihres Herzens. DaS zeigt unsere Kaiserin
in ihre« Berufe als Gattin, Mutter und Landesmutter.

Unser« Kaffer ist ein trautes, soinenscheiudurchleuchteteS
Familienleben eiu unabweisbares Herzensbedürfnis, wie er
das selbst mehrfach ausgesprochen hat. Daß ihm sein HauS
eine Stätte des reinsten Glückes and eiu Jungbrunnen der
Kraft geworden ist, das dankt er freudig seiner hohe«
Gemahlin. Das hat unser Kaiser wiederholt selbst bezeugt,
am warmh'-rzigsteu und begeistertsten in der Heiwat der
Kaiserin bei einem Festmahl der Provinz Schleswig-Holstein
durch die Worte: „Das Baud, welches mich mit Schleswig-
Holstein verbindet, das ist der Edelstein, der an meiner
Sette glänzt, Ihre Majestät die Kaiserin. Dem hiesigen
Lande entsprossen, das Sinnbild sämtlicher Tugenden
einer germanischen Fürstin, danke ich es ihr, wenn ich
imstande bin, die schweren Pflichten meines Berufes mit
dem freudigen Geiste zn führen und ihnen obzuliegen, wie
ich es vermag!" Unsere Kaiserin teilt mit ihrem hohen
Gemahl sowohl die frohen wie die trüben Stunden der
Regierung uud bringt seinen Gedanken und Plänen größte»
Verständnis entgegen. Das HauS unserer Kaiserin ist eiu
HanS geworden, wo Gottesfurcht, Pflichttreue uud herzliche
Liebe ihren Altar aafgeschlage« haben, eine Pstegestätte
deutschen Gemütes und echt deutschen Geistes. „Mau muß
es selbst geschen haben", sagt Graf Douglas, „iu welcher
Liebe uud Herzeusgüte, in welcher musterhaften Ordnung
und doch warmen Herzlichkeit uud Leutseligkeit der innere
Verkehr im kaiserlichen Hause sich vollzieht!" Es ist uur
natürlich, daß von diesem Juwel deutschen FamilieuglückrS
Helle Strahlen hiuauslenchteu ins deutsche Volk uud Land,
allen zum hehren Vorbild, vielen zum Halt uud Segen.
Und das ist gerade in unserer Zeit des bedauerlichen Nieder¬
ganges echt deutschen Familienlebens von unschützbarem
Werte, denn ein gesundes Familienleben ist die Grundlage
eines kräftig pulsierenden StaatSlebenS. Im letzten Grunde
ruht die gesamte Volkswohlfahrt, Freiheit und Sittlichkeit,
ja die gavze Kultur eines Volkes ans einem gesunden
Familienleben.

So herzlich und treu wie als Gattin ist unsere Kaiserin
als Mutter ihrer Kinder; der reiche Kranz von7 Kindern,
die Gott ihr geschenkt und alle wohl erhalten hat, ist ihr
ganzer Stolz. Sie zu erziehen nach ihren Eigenarten, sie
zu gefestigten Charakteren herauzubilden, war uud ist ihre
Sorge Tag um Tag. So ist zwischen der kaiserlichen
Mutter uud ihren Ktadern eiu Liebesband entstanden, wie
es herrlicher und schöner uud fester nicht gedacht werden kann.

Von ihrem Hause voll Kiuderglück läßt unsere Kaiserin
dem Zage ihres Herzens freiesten Lauf zu deu LaudeS-
kindern, deren Wohl undW.he ihr auf die Seele gelegt ist.
So ist denn der Inhalt ihres öffentlichen Wirkens geworden:
„Tränen stillen, Wunden zu heilen, Kummer zu liaderu,
frohe Md glückliche Menschen zu wichen." Mit größter
Opferfreudigkeit uud wahrhaft vorbildlich erfüllt sie diesen

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

2) Ein Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

Sherlock Holmes erzählte mir von den Beobachtungen
die er über Fräulein Sutherland«achte, weiter: „Sodann
fiel mir auf, daß sie zwei verschiedene Stiefel trug; der eine
hatte eine verzierte Kappe, der andere nicht. And:m einen
hatte sie von fünf Knöpfen nur die zwei untersten geknöpft,
beim andern nur den ersten, dritten und fünften. Verläßt
eine sonst sorgsam gekleidete, junge Dame das Haus mit
zweierlei nur halbzugeknöpften Stiefeln, so gehört nicht viel
dazu, um den Schluß->uziehen, daß sie eilig fortgegaugen ist."

„Uud was noch?" fragte ich so gespannt, wie immer,
wenn mein Freund seine scharfen Beobachtungen aussprach.

„Ferner bemerkte ich, daß sie, bereits fertig angezogrv,
noch geschrieben hatte, ehe sie das Haus verließ. Du hast
zwar bemerkt, daß ihr rechter Handschuh am Mittelfinger
zerrissen, hast aber offenbar einen lila Tintenfleck an Hand¬
schuh uud Finger übersehen. Sie hatte in der Eile ge¬
schrieben und die Feder zn tief eingetaucht— uud zwar
heute morgen, sonst wäre der Fleck am Finger nicht so
deutlich gewesen. Ja , ja, das alles ist spaßig, wenn auch
einfach genug, jetzt aber muß ich au die Arbeit, Watson.
Tu mir den Gefallen und lies mir die Personalbeschreib¬
ung des gesuchten HoSmer Angel vor."

Ich hielt den Zeitangsansschnitt au das Licht: „Ver¬
mißt seit dem 14. morgens eia Herr, namens Hssmer
Angel. Derselbe ist groß, kräftig gebaut, blaß, hat schwarzes
Haar, eine kahle Stelle auf dem Kopf, starken, dunklen
Backen- und Schnurrbart; er trägt eine dunkle Brille und
hat eine kleine Schwäche beim Sprechen. Seine Kleid¬
ung bestand, als er zuletzt gesehen wurde, aus einem schwarzen,
mit Seide eingefaßten Rock, schwarzer Weste mit gold.ner
Kette, graue« Beinkleid und braunen Gamaschen übr
Stiefel» mit Gnmmizügen. Der Vermißte arbeitete in einem
Geschäft in Leadmhallstreet; wer über ihn irgend welche
Angabe» usw."

„Das genügt," sagte Holmes, und nachdem er die
Briefe überflogen, meinte er: „Höchst alltäglich; Herr Nagel
zitiert Balzac, das ist das eirrztge Bemerkeaswerte. Uad
doch wird auch dir ein Umstand auffallen."

„Daß die Briefe mit der Maschine geschrieben find,"
erwiderte ich.

„Nicht allein das, sondern auch die Unterschrift ist
Typeuschrift. Steh, wie sauber hier unten das .Hosrner
Angel, steht. Hier ist ein Datum, aber keine genaue Orts¬
angabe, denn Leadenhall-Street allein kann nicht genügen.
Diese Unterschrift läßt auf vieles schließen- ja, sie ist
maßgebend."

„Wofür?"
„Siehst du wirklich nicht eiu, wie schwer das ins Ge¬

wicht fällt, alter Junges"
„Ehrlich gesagt, nein, rS sei denn, er hoffe damit seine

Unterschrift für ungültig erkläre« zu können, falls er als
wortbrühig zur Rechenschaft gezogen würde."

„Nein, daS hatte er schwerlich im Auge. Indessen
will ich zur Aufklärung zwei Briese schreiben, deu einen au
eine Firma iu der Cty, den ander« au Herm Wiudibaak,
den Stiefvater der jangeu Dame; letzteren will ich bitte»,
morgen abend um 6 Uhr bei mir vorzusprecheu. ES ist
geratener, die Sache mit dem männlichen Teil der Familie zn
verhandeln. Bis die Antwort:» aas diese Briefe da find, ist
weiter nichts zu tun, Dskior, «ud so wollen wir die Sache
bis dahin auf fich beruhen laffm."

Ich kannte»einen Freund durch uud durch; bei dem
Scharfsinn und der Energie, womit er alles betrieb, wußte
ich, daß er bereits tu der Lage war, das merkwürdige Ge¬
heimnis, das ihm anvertraut worden, klar und sicher zu
durchschauen. Nar ein einziges««! erinnere ich mich—eS
war mit der Photographie der Irene Adler— daß er fehl-
ging, sonst hat er jederzeit Licht und Klarheit in die denk¬
bar verwickeltsten Fälle gebracht.

So v rließ ich denn Sherlock Holmes, der noch immer
ans der Tonpfeife paffte, mit der Ueberzeugung, er werde
bereits am nächsten Abend Fräulein Mary Sutherlands ver¬
schollenen Bräutigam aufqefuuden Md identifiziert haben.

Ein schwer kranker Patient nahm mich zurZ:tt völlig
iu Anspruch und ich konnte am nächsten Abend erst gegen
6 Uhr nach der Bakerstraße fahren; schon fürchtete ich zu
spät za kommen, um der Aufklärung des Rätsels noch bei-
zmvohneu. Ich fand aber Sherlock Holme» allein, er lag
halb schlafend im Lehnstuhl. Ein ganze» Regiment von



Samariterberuf. Wo eS uur zu helfen gibt, wo tu Krank¬
heit--, Todes« uud schweren UuglückzfSlleu Trost und Hilfe
nötig find, da versagt unsere Kaiserin niemals ihre Hilfe.
Ohne Zaudern, mit Freundlichkeit uud echt weiblichem Zart¬
gefühl bringt sie Hilfe. Tausenden von Unglück.icheu ist
sie ein rettender milder Segeuseugel geworden. Es ist
erstaunlich, wie erfinderisch unsere Kaiserin im Helfen und
wie umfangreich ihr Wohltuu ist. Dabei zeigt fie für alle
sozialen Nöte uud Mittel zu ihrer Linderung ein tiefes
Verständnis und klaren, scharfen Blick wie nie versagende
Kraft. Ob es sich um Angelegenheiten der Kranken- uud
Siecheohäuscr, um Angelegenheiten der Lungenheilstätten,
um die Dieustboteusrage, die Besserstellung der Heim¬
arbeiterinnen, um die Waisen des Deutschen Kriegerbuudes
oder um irgendeine andere soziale Frage handelt—überall
finden wir bei unserer Kaiserin dasselbe praktische wie
gesunde Urteil, überall dieselben praktischen Wege und
Mittel. DaS hohe Erbe der ersten beiden deutschen Kaiserinnen
verwaltet Ihre Majestät in ebenso hochherziger wie ver¬
ständnisvoller Weise Wir dürfen uns mit Recht dieser
Samariterin im Pnrpurkleide freuen. Uud so grüßen wir
denn unsere Kaiserin mit alte» Treugruß uud beten von
Herzen: Sott schütze unsere erlauchte Kaiserin noch viele
Jahre, unserem Laude und Volke zn reichstem Segen!

Me Umwälzung auf dem WaMan.
Pari- , 20. Okt. Der russische Minister des Aeußern,

JSwolSkt, ist heute abend nach Berlin abgereist. Er wird
von dort nach Petersburg zuröckkehren. — Eine Note der
Ageuce Havas sagt, daß maßgebende Kreise versichern,
JSwolski habe in Bezug auf die Aufgaben der zukünftigen
Konferenz in London uud Paris eine vollständige Ueberein-
stimmung der Ansichten Rußlands, Englands uud Frank¬
reichs sestgestellt. In Berlin werde der Minister das gleiche
Uebereinkommeu zu erzielen haben, da die Einmütigkeit aller
Mächte vor der Einberufung der Konferenz unerläßlich sei.
Der zweite Aufenthalt des Ministers JSwolski in Paris
werde dazu betgetrageu haben, der Lage auf dem Balkan
eine günstigere Wendung zu geben, indem er dem Minister
Gelegenheit bot, persönlich mit dem französischen Kabinett
zum Zwecke friedlicher Tätigkeit zusammenznarbeiten. Sofia
uud«oustantinopel seien vollkommen überzeugt, daß Ruß¬
land den aufrichtigen Wunsch habe, Bulgarien uud der
Türkei auch fernerhin seine freundschaftlichen Dienste zu
weihen.

Eioigmlg zwischen Oeftrrrreich»nd der Türkei über die
bosnische Frage?

Berit«, 21. Oktober. Aus Koustautinopel wird der
„Bosffcheu Zeitung" gemeldet: Den Kouserenzmächten wird
ein Strich durch die Rechnung gemacht. Gestern hat sich
Oesterreich mst der Pforte über die Einverleibung
Bosniens und die Räumung des Sandschaks ge¬
einigt . Die Türkei hat die Eiuverlewnng anerkannt und
di: Räumung angenommen. Damit ist dieser Teil des
Programms der Konferenz erledigt. De« gleichen Zweck
dient die Reise des bulgarischen Abgesandten Dimttroff, der
gestern hier eiutraf. Er hatte bereits Besprechungen mit
de« Großwefir uud dem Minister des Aeußern, die umso
erfolgversprechender find, als die Regelung der finanziellen
Fragen besonderen Unterhandlungen Vorbehalten bleiben soll.
Damit find die Aussichten zur Erhaltnng deS Friedens be¬
deutend gestiegen.

Türkei«ob valgaüe».
Lorrdo«, 21.Okt. EiuGreuzzusammeustoß? Die

„Central News" erfährt aus Saloniki: An der Grenze
soll es zu einem Zusammenstoß zwischen türkischen und
bulgarischen Truppen gekommen sein, wobei 70 Bulgaren
md 10 Türken gefallen seien. Bei Polanka soll ferner
eine Abteilung Bulgaren bet de« Versuch, die Grenze zu
überschreiten, von den Türken ausgegriffen worden sei».

Flaschen, Röhren und Tiegeln und der scharfe Geruch von
allerhand Säuren wiesen darauf hin, daß er sich eifrig mit
chemischen Untersuchungen abgegeben hatte, was eine Lieb¬
haberei von ihm war.

„Hast du die Lösung gesunden?" fragte ich eiutretend.
„Ja. TS war schwefelsaurer Baryth."
„Nein, nein— ich meine das Rätsel!"
„Ach so! daS! Ich dachte uur au das analysierte Salz.

Rätselhaft ist in der Sache gar nichts, wenn ich auch gestern
einige Einzelheiten intereffaut nannte. ES ist uur bedauer¬
lich, daß wohl kein Gericht dem Spitzbuben etwas au-
habeu kann.

(Fortsetzung folgt.)

Gehe« «h«e Auge». Von Helen Keller, der
bekannten taubstummen Bliudru, erscheint demnächst in
Stuttgart mter dem Titel „Meine Welt" in autorisierter
Uebersetzung ein neues Buch, in dem die Verfasserin von
neuem Kunde gibt von dem reichen Innenleben, das sich in
der von der Außenwelt fast Abgrschutttenen entwickelt hat.
Mit den beiden Sinnen, der Tastempfindung und dem Ge¬
ruch, die ihr geblieben, hat fie sich ein umfassendes Well¬
bild erbaut, das mehr Schönheiten ausweist, als viele Men¬
schen im Vollbesitz ihrer fünf Sinne je kennen lernen. Sie
scheint völlig auSgesöhnt mit ihrem herben GeschS, uud fie
weiß mit wundervoller Beredsamkeit vou den Wundern,
die fie in jedem Augenb ick erlebt, zu erzählen. „DaS zarte
Zittern eines SchmetterlinLsflügrls in meiner Hand," so

Berit», 21. Okt. Aus Sofia wird der Voss. Ztg.
gemeldet: Morgen erscheint der Ukas, mit dem die Sobranje
für den 28. Okt. zu einer ordentlichen Tagung einberufen
wird. (Mpst.)

Kövig Peter«ab sei« Sprößling.
Berit», 21. Okt. Aus Belgrad wird gemeldet:
Heute kam es zu eiuem leidenschaftlichen Auftritt

zwischen dem König uud dem Kronprinzen. Auf Grund der
Hetzreden des letzteren hatte der König den Ministrrrat eiu-
berusen. Mau ließ den Kronprinzen rufen uud
der König stellte ihu wegen seiner aufreizenden
Reden ernstlich zur Rede. Ju Gegenwart der
Minister geriet der Kronprinz in eine so unbezähmbare Wut,
daß es beinahe zu Tätlichkeiten gekommm wäre. Er sprang
auf den König zv, wurde aber vou den Hofbeamteu mit
Mühe darau verhindert, gegen seinen Vater die Haud zu
heben. Man warf ihn schließlich guasi hinaus. Der Kron¬
prinz eilte spornstreichs in eine Volksversammlung, in der
er erklärte, an de» König dürste die Befreiung der serbischen
Nation nicht scheitern. (Mpst.)

Dir Stimm««- i« Serbiea.
Belgrad, 21. Okt. Der Kronprinz erklärte iu eiuer

Ansprache an das Offizierskorps, komme Minister Milo-
wauowttsch von seiner Reise zu den europäischen Regierungen
ohne jedes Resultat nach Hause, sei der Krieg mit
Oesterreich unvermeidlich.

H>oMi»che Hleverficht.
Der König vo« P »rt«gal hat den Prinzen Eitel

Friedrich von Preußen und Ferdinand vou Bayern daS
vereinigte große militärische Ehrenzeichen des Christus- uud
dsS San-Beuto'd'Aviz-Ordeus verliehen.

Da- preußische Herreuha»- hat eine kurze Sitzung
abgehalteu, iu der das bisherige Präsidium uud die bis¬
herigen Schriftführer durch Zuruf wiedergewählt wurden. —
Im Abgeordnetenhaus sprach außer dem Fiuanzmiuister
nur ein Sozialdemokrat, der den Abgeordneten Liebknecht
grru aus der Festungshaft befreit sehen möchte. Die
nächste Sitzung wird am Montag stat:finden.

Eime« weitere« Schritt z»r Et«ig««g der
Liberale« hat mau iu Beyern getan. Am Sonntag hat
iu München der liberale Kretsverband von Altbayeru den
Zusammenschluß der vorhandenen KreiSverbäude zu eine«
Landesverband beschlossen unter Aufrechterhaltsug der
Selbständigkeit der LaudrSparteteu.

Die « eckleuburgischr Regier««, hat die kom¬
missarischen Beratungen mit den Stäuben über die Verfas-
suugsfrage als aussichtslos abgebrochen, da das bisherige
Ergebnis dieser Verhandlungen völlig negativ blieb. Die
Mitglieder der Ritterschaft beharrten auf ihrem die Regie¬
rungsvorlage ablehnenden Standpunkt.

I « Böhme« tobt der tschechische Haß weiter
gegen das Dentschtu«. Sttt Soumag begehen die Fanatiker
die gröblichste» Ausschreitungen gegen die Deutschen, und
nicht nur tu Prag, wo den Wcuzeslaus eine wahre Zer¬
störungswut gepackt hat, sondern auch iu Gablonz, Budwets,
Teplitz, Karlsbad uud an anderen Orte». Vielfach kommt
es auch zu Blutvergießen. Die Regierung zögert leider
noch mimer, energische Maßregeln zu ergreifen.

Der „kranke" Präsident vo» Be«ez«ela, Ca¬
stro, hat einen weiteren feindlichen Schritt gegen Holland
unternommen, indem er dm Einfuhrzoll auf Stearin, daS
Venezuela hauptsächlich aus Holland einführt, bedeutend
erhöhte.

Die persische« Revolutionärei» Täbri- werden
auf längere Zeit hinaus ungehinderti« Besitz der Stadt
bleiben, da sich niemand bereit finden läßt, gegen TSbris
vorzu.ückm. Nach englischen Meldungen soll der Schah
auch eingeseheu haben, daß der Versuch zur Eroberung der
Stadt wenigstens im Winter aussichtslos ist. Nach Meldungen
aus Urmia ist diese Stadt ruhig, indessen hat der Verkehr

schreibt fie an eiuer Stelle, „die weichen Blumenblätter der
Veilchen, die sich eivschmiegev iu die kühleren Falten ihrer
Blätter oder sich sanft aus dem Wieseugras erheben, die
klaren festen Linien von Gesicht».Gliedern, die leise Krümmung
seines Pferdehalses und die Berührung seiner Nüstern, die
fammetweich erscheinen— Alles das und tausend Kombi¬
nationen, die sich iu meinem Geist bilden, sie setzen Mine
Welt zusammen. Mit meinen Händen kann ich sowohl das
Komische wie das Schöne in der äußeren Erscheinung der
Dinge fühlen. Denken Sie daran, daß Sie, der Sie ganz
vou ihrem Gesicht abhängig find, keine Ahnung davon ha¬
ben, wie die Dinge auf das Gefühl wirken. Das Sammet-
weiche der Rose ist anders als das eines reisen Pfirsichs
oder der Grübchen in eines Kindes Wangen. Die Härte
des Felsens verhält sich zur Härte d:s Holzes wie die
tiefe Baßstimme eines Mannes zu eiuer tiefen Frauenstim¬
me." Helen Keller entwirft feinsinnige Beschreibungen vou
Kunstwerken, die fie doch nie hat sehen können. Sie emp¬
fängt ganz bestimmte Eindrücke vou dem Charakter vou
Leuten, deren Hände sie berührt. „Bisweilen," schreibt fie,
„erkenne ich mit deutlicher Ahnung die freundliche, aber
geistig beschränkte Hand von jemand, der mir mit großem
Wortschwall Neuigkeiten erzählen will, an denen nichts Neues
ist. Ich habe einen Bischof mit einer lustigen Haud,
einen Humoristen mit einer Hand vou bleierner Schwere,
einen mit setter Tapferkeit prahlenden Manu mit einer
furchtsamen Haud und ein?n friedlichen Mann mit einer
Faust von Eisen kennen gelernt." Eia andererW:g, durch
den Htten Keller die Wttt krnuen lernt, ist der „durch

mit Salmas fast gänzlich aufgehört. Die persische Post
ist zweimal iu einer Woche beraubt worden. Die türkischen
Truppen befinden sich aus dem Rückmarsch nach der Türkei.

Chi«a fordert, nachdem jetzt die Untersuchung des
Zwischenfalles bei Kantao(Nsrdkorea) beendigt ist, wo eS
zwischen chinesischen Truppen zu eine« Zusammenstoß ge¬
kommen war, eine Entschädigung und Bestrafung der
Schuldige». — Japan steht bekanntlich den Zwischenfall
anders au uud dürfte kaum geneigt sein, die chinesische
Forderung zu erfüllen.

Französische Trappe» haben die Ortschaft Tobadiu
im französischen Sudan, wo ein Aufstand ausgebrochen war,
eingenommen und dem Erdboden gleichgemacht. Der auf¬
rührerische Marabu und seine Anhänger sind getötet worden,
während auf französischer Seite sechs Seuegalschützeu fielen.

I « Fraazösisch-Westafrika wurde eiu Zug beritte¬
ner Infanterie nach Verlassen der Station Moutgerie von
120 Mauren angegriffen. Nach vierstündigem Gefecht und
nachdem der Zug Verstärkung erhalten hatte, wurden die
Mauren, von denen 13 blieben, auseinandergesprengt. Auf
französischer Seite fittm eiu europäischer Sergeant und
vier Tiratlleure, vier wurden verwundet.

Rach Meld««ge» a«- Marokko hat in der Nähe
vou Mogaoor ein Kampf zwischen der fcauzöstschen Marokko-
Polizei und marokkanischen Truppen stattxefundev, iu dem
die Franzosen schlecht abschuitteu. Sie haben zehn Tote
und viele Verwundete. — Wie aus Melilla berichtet wird,
hat sich die Lage des Roghi verschlimmert. Am Sonntag
wurde er vou den Treppen Mulay Hastds angegriffen uud
ins Gebirge zurückgeworfen; siine Verbindung mit Melilla
wurde abgeschuitten. Die Besitzungen seiner Parteigänger
wurden von den Hafidisteu geplündert. An derB fitznahme
der vom Roghi eingerichteten Zollstattonen wurden die
Trappen durch den Gouverneur vou Melilla gehindert. —
Den Kabinetten der Stgnatarmächtr ist durch dir Botschafter
Frankreichs und Spaniens die neue, die Anerkenung Mulay
Hastds betreffende Note überreicht worden. — Wegen des
deutsch-französtschm Zwischenfalls hat eine Verständigung
zwischen Berti» und Paris noch nicht herbeigeführt werden
können. Die Angelegenheit soll nunmehr vor das Haager
Schiedsgericht gebracht werden, falls anders keine Einigung
zu erzielen ist. Die Bereitwilligkeit hierzu scheint auf Leiden
Seiten bereits auSgesprcchn worden zu sein, indessen knüpft
Frankreich seine Zustimmung noch an die Bedingung, daß
im Haag nicht uur dte Rechtsfrage entschieden, sondern
auch der Tatbestand festgestellt werden müsse.

Kommisfionsberatuug
der württembergischm Schuluovelle.

r. Stuttgart , 21 Okt. Die Bolksschulkonnnisfio»
der Zweiten Kammer beendete gestern nachmittag die Be¬
ratung des Att. VI der Volksschulnovelle, der nach de»
Regieruugseutwurf lautet: „An die Stelle des Art. 3 deS
Gesetzes vom6. November 1858 trete» nuter gleichzeitiger
Aufhebung des Art. 14 des Gesetzes vom 22. März 1895
folgende Bestimmungen: „Die Gemeinden oder Schulver-
bäude find befugt, für de« Besuch der Volksschule mit An¬
schluß der allgemeinen Fortbildungsschule und der Sonn-
tagsschule ein Schulgeld im Nahmen von einer Mark bis
zu drei Mark für das Jahr zu erheben. Für den Besuch
der Mittelschulen kann mit Genehmigung der Oberschnlbehörde
eiu entsprechend höheres Schulg ld festgesetzt werden. Vou
der Entrichtung des Schulgelds stad die Kinder unbemittelter
Eltern ganz oder teilweise freizulaffen. Die Entscheidung
hierüber steht der Ortsschulbehörde zu. Die Kinder der an der
Volksschule des Orts augestellten Lehrer find vom Schul¬
geld frei." Der Regierungsentwurf erlitt durch die Be¬
schlüsse der Kommisston folgende Acnderuugen: Ein Aatrag
der Abg. Dambacher und Dr.Späth -Bibcrach de« Abs.2
als zweiten Satz anzufügen: „Besuchen mehrere Kinder
eiuer Familie gleichzeitig dte Volksschule eiuer Semeiude,
so ist uur für das erste der volle Betrag, für das zw eite
Vibrieren". Sie fühlt die Tritte uud erkennt genau daS
Trippeln eines Kindes, den festen freien Schritt eines jungen
Mannes, den „schweren gelassenen Schritt eines Mannes
im mittleren Alter" uud das — „Knarren neuer Schuhe".
Sie „fühlt" Töne mit ihren Häudeu. „Dte Tierlaute
sprechen deutlich zu mir," sagt fie; fie erkennt das Gebell
eines Hundes uud weiß, ob er zornig ist oder freudig
bewillkommnet, und st: nimmt das Fauchen eiuer Katze
deutlich wahr. „Ader Atom meines Körpers ist ein
Vibroskop." Dann aber erzählt sie einen der kleinen
Zwischenfälle iu ihrem täglichen Leben, der wieder zum
Bewußtsein bringt, daß die Schreibet, die so schön vou
allem erzählt, was sie „st ht," doch in ewiger Nacht dahiu-
lebt. Ich strecke meine Hand aus, und meine Finger berüh¬
ren etwas Pelzartiges, das herumhüpft, sich duckt, als
wollte es springen, und sich wie ein Tier bewegt: ich fühle
noch einmal zuversichtlicher, und ich merke, daß es eiu Pelz¬
mantel ist, der vom Winde bewegt wird. . ."

Der springendeP «vkt. Häuschen hat seinen Papa
ans eine« Spaz r̂gang begleitet. Der Papa hat einen
Kollegen getroffen und mit diesem ein erregtesG spräch ge¬
führt. Dabet hört Hänschen oft vom„springenden Punkt"
reden. Als nun einer Abends der Iuuge sich bis avfs
Hemd entkleidet, macht sich aus diesem ein hüpfendes In¬
sekt davon. Erregt ruft da Hänschen: „Papa, der springende
Paukt, der springende Punkt!" (Jgd.)



und dritte je uur die Hälfte , für die übrigen Kinder kein
Schulgeld zu zahlen " wurde einstimmig angenommen . Weiterhin
wurde ein Antrag des Abg . Haußmauu , in Abf . 2 den
letzten Satz dahin zu fasten : „Für den Besuch der Mittel¬
schule kauu ein entsprechend höheres Schulgeld festgesetzt
werden , das in Gemeinden erster Klasse 36 in Gemeinden
zweiter Klasse 24 ^ und in Gemeinde « dritter Klaffe 18 ^
nicht übersteigen darf " mit 9 gegen 6 Stimmen , und ein
Antrag Dr . Späth -Biberach , den Abs . 3 folgendermaßen
zu fasten : „ Kinder unbemittelter Eltern find von der Ent¬
richtung des Schulgelds freizulaffeu " , sowie ein Antrag
Nägele , diesem Satz noch hiuzuzufügen : „und mit den
nötigen Lernmitteln zu versehen " je einstimmig angenommen.
Schließlich gelangte noch ein AbäuderuugSautrag des Be¬
richterstatters Löchuer den letzten Absatz des RegierungS-
eniwurfs zu fasten : „Die Kinder der au Volks - oder
Mittelschule des Orts angestellteu Lehrer find vom Schul¬
gelde frei " mit 14 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
zur Annahme . Dagegen wurde ein Antrag des Bericht-
erstatterS , die Erhebung von Schulgeld für Volksschule,
allgrm . Fortbildungs - und SountagSschule gesetzlich auS-
zuschließeu , mit 8 gegen 7 Stimmen und ein Antrag Hil-
deubrand und Gen ., die Lernmittel für diese Schulen
unentgeltlich zu liefern , mit 9 gegen 5 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt . Der Art . VI lautet somit nach den
Äommisstonsbeschlüffeu (abgesehen von den unverändert
gebliebenen Eingangsworte ») wie folgt : „Die Gemeinden
oder Schulverbäude find befugt , für den Besuch der Volks¬
schule mit Ausschluß der allgemeinen Fortbildungsschule und
der SountagSschule ein Schulgeld im Rahmen von 1 Mk.
bis zu 3 Mk . zu erheben . Besuchen mehrere Kinder einer
Familie gleichzeitig die Volksschule einer Gemeinde , so ist
uur für das erste der volle Betrag , für das zweite und
dritte je nur die Hälfte , für die übrigen Kinder kein Schul-
geld zu zahlen Für den Besuch der Mittelschule kauu ein
entsprechend höheres Schulgeld festgesetzt werden , das in
Gemeinden erster Klaffe 36 in Gemeinden zweiter Klaffe
24 in Gemeinden dritter Klaffe 16 ^ nicht übersteigen
darf . Kinder unbemittelter Eltern find von der Entrichtung
des Schulgeldes freizulaffen und mit den nötigen Lehr¬
mitteln zu versehen . Die Entscheidung hierüber steht der
OrtSschrübehörde zu. Die Kinder der an der Volks - oder
Mittelschule des Orts angestellteu Lehrer stad vom Schul¬
geld frei ." Die Kommission trat hierauf in die Beratung
des Art . VII der Volksschnluovelle ein, welcher die Be¬
stimmungen über den Schulsoud enthält . — Die Beratung
wird heute fortgesetzt.

Gage »-Keuigksiten.
A,» Gtiltt mrd Lsud.

r . Stuttgart , 21 . Okt . Die Vereidigung sämtlicher
im Oktober eingestellten Rekruten , Einjährig -Freiwillige«
osw . des Standorts Stuttgart -Cinnstatt fand heute statt.
Der Feier wohnten die direkten Vorgesetzten bei. In der
evangelischen Garuisouskirche spielte das MufikkoipS des
Infanterie -Regiments Nr . 125 , in der katholischen Eber¬
hardskirche das TrompcterkorpS des Dragoner -Regiments
Nr . 26 . Die Fahnenkompauie stellte das Grenadierregimeut
Nr . 119 . Die Israeliten wurden aus dem Hof der großen
Jnfanteriekaserne vereidigt.

Stuttgart , 21. Okt. Der Präsident der Zentralstelle
für die Landwirtschaft StaatSrat Frhr . v. Ow hat wegen
leidender Gesundheit die Enthebung von seine« Amt
nachgesucht.

Stuttgart , 21. Okt. Heute findet hier eine inter¬
nationale Konferenz höherer Eiseubahnbeamten statt
zum Zweck der Verbesserung der SchnellzugSver-
bindungen zwischen England , Holland , dem Nicderrhein
und Suddcutschland.

Stuttgart , 21. Okt. Bei dem Wettbewerb für das
neue Hoftyeater hat nach dem „Neuen Tagblatt " , das
die Meldung unter Vorbehalt widergibt , den ersten Preis
Prof . Littmarm i. F . Heilmanu und Littmann -München
erhalten , den zweiten Preis RegieruugSbamneister Moritz-
Köln , den dritten Preis Prof . Schmohl -Ltuttgart.

r . Vaihingen , 20 . Ott . In der Nähe des Lein-
felderhofeS bei Enzweihingen wollte ei» Stromer ein acht¬
jähriges Mädchen aus Enzweihingen vergewaltigen und
drohte ihr , sie in die Enz zu werfen . Als Leute auf die
Hilferufe des Kindes herbetetltru , ergriff er die Flucht.
Seine Verhaftung ist bis jetzt noch nicht gelungen.

r . Gaildorf , 21 . Okt . Gestern nacht zwischen 10
nnd 11 Uhr brach in der Scheuer der Witwe Windmüller
in Unterroth Feuer aus . Dabei geriet die Nachbarscheuer
des Rögleswins Kunz in Brand . Beide Scheuern find
bis auf den Grund uiedergebrarwt DasR-th ms konnte
nur mit Mühe gerettet werden . Der Brandstiftung ver¬
dächtig ist ein Dieastkaecht der Witwe Windmüller , der sich

selbst in Gaildorf der Polizei stellte und vorbestraft ist.
Er wurde in das K. Amtsgericht etngeliesert.

Friedrich - Hase», 21. Okt. Der König empfing heute
eine Kommission , der Theodor Fischer , Oberbürgermeister
v. Ganß , Baron v. Putlitz und Payer augehörten , um die
Stuttgarter Hoftheatersrage zu behandeln.

'Zeppelin.
Friedrich - Hase« , 20. Okt. (Tel.) Mau rechnet

bestimmt damit , daß am Donnerstag gute WitteruugSver-
hältuiffe herrschen werden und bezeichnet nunmehr den
Donnerstag  bestimmt als den AufstiegStermiu . Der
Ballon ruht fertig in der Hülle und kann nach der uur
fünf bis sechs Stunden Zeit tu Anspruch nehmenden Füllung
sofort aufsteigen . Wieverholte Materialprüfungen haben
ergeben , daß alles in bester Ordnung ist und auch die
Materialprüfungen boten zu Beanstandungen keinerlei Anlaß.
Die engeren Freunde und Mitarbeiter des Grafen find
vollzählig hier versammelt . Seine Tochter trifft morgen
früh hier etu , ein letztes sicheres Zeichen , daß der Aufstieg
unmittelbar bevorsteht.

(Teleph . Meldung .)
Wie unser im „ Deutschen HauS " in Friedrichshofen

anwesender Gewährsmann mitteilt , wird der erste Ausstieg
mit 2 I nun bestimmt am D » u « er - t « g vormittag zwi¬
schen 8 und S Uhr erfolge « , es wäre denn , daß Graf
Zeppelin in letzter Stunde anders verfügen würde.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 21 . Okt . (Strafkammer .) Im Wie¬

deraufnahmeverfahren gegen den Nachtwächter Karl Die Irl¬
bach in Stetten t. R ., welcher behauptet hatte , der Polizei-
dteuer Schmidt habe Bretter gestohlen , wurde der Angeklagte
unter Aufhebung des früheren Urteils wegen Beleidigung
zu einer Woche Gefängnis verarteilt , die durch bereits
erstandene Strafe als verbüßt erachtet wird . Von der fal¬
schen Anschuldigung wurde er freigesproche «, da nicht er¬
wiesen sei, daß er wider besseres Wffen die Anzeige
erstattet habe . Der dem Poltzetdiener Schmidt gemachte
Borwurf des Bretterdiebstahls sei nicht erwiesen . Der
größte Teil der Kosten einschließlich der Verteidigung wird
auf die StaatSkaffe übernommen.

r . Ulm , 21 . Okt . (Kriegsgericht der 27 . Division .)
Ein Soldateuschinder schlimmster Sorte staud in der Person
des früheren VizefeldwebelS und nachmaligen Eiseubahn-
schaffnerS Adolf Schilling  vor dem hiesige« DivifiouS-
gertcht . Schilling ist im Mai 1906 vom gleichen Gericht
wegen einer Reihe von Mißhandlungsfälleu zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt worden
und büßt zur Zeit diese Strafe ab . Inzwischen find durch
eine anonym an das Generalkommando gelangte Anzeige
weitere Mißhandlungen Schillings aufgedeckt worden , die
schon 8 —10 Jahre zurück liegen und über 60 ehemalige
Untergebene Schillings betreffen . Auf die Vernehmung
dieser Zeugen konnte in der gestrigen Verhandlung verzichtet
werden , nachdem Schilling vorgebracht hatte , daß er ihre
in der Voruntersuchung gemacht Angaben nicht auzweifle,
obwohl er sich an gar nichts mehr erinnern könne . Die
in der Anklage augeführteu Mißhandlungen , 183 zum
Teil gewohnheitsmäßig fortgesetzte Handlungen
darstellend , find verübt worden durch Schläge mit der
Haud und Faust , mit Stöcken und dkm versorgten Säbel
ins Gesicht , auf die Finger , die Waden und Schenkel,-
ferner durch flache Hiebe mit dem gezogenen Säbel , durch
Stoßen mit der Faust , den Stiefeln , dem G .wehrkolbeu,
durch Gewehrpumpeu bis zur Erschöpfung , wobei in einem
Falle ein Unteroffizier aufpaffcn und die etwaige Ankunft
eines Vorgesetzten melden mutzte . Die Schläge hatten nicht
selten Schwellungen oder Blutungen zur Folge , und einmal
wurde ein Musketier so heftig au der Nase gepackt, daß sie
vierzehn Tage lang blau war . Nach den » Ügrteilten Be-
kandu gen einiger Zeugen wurde alle Tage geschlagen und
bei jedemsDienst . DaS Gericht nahm durchweg fortgesetzte
Haudluugeu an und sprach Schilling unter Eturcchnuug der
früher zuerkaunteu Strafe wegen 50 Verbrechen der Miß¬
handlung Untergebener in Ausübung des Dienstes unter
teilwriser Anwendung der Waffe eine Gesamtstrafe von 2
Jahren Gefängnis neben Degradation  zu.

Berlin , 20 . Okt . Der „ Fall Wistuba " wurde vom
Disziplinargericht verhandelt . Das Urteil  lautete nach
1 ' / «ständiger Beratung des Gerichtshofes auf Dienstmt-
laffnng unter Belrffaug der Pension zu zwei Dritteln auf
5 Jahre . Das Urteil wurde gegen 8 Uhr abends nach
lOstündiger Berhandluug gefällt.

Dtttfchr» « eich
Berlin »20.Okt. Die Erkrankung des Kultusministers

Holle,  wegen der er plötzlich nach Meran muß , wird ihn

wahrscheinlich auf Wochen oder Monate den Arbeiten des
Landtags seruhalten.

Berlin , 21. Okt. Oberst Schäck und sein Beglei'er
auf der Gordon -Bennett -Fahrt , Metzmer , von der Helvetia
find nach Hause abgereist und wurden von ihren Lands¬
leuten gastlich empfangen . Beide e klärten , daß sie gegen
ihren Willen von dem Dampfer Cimbria geschlappt worden
seien. Sie stad der Uebcrzrugung , daß ihnen der Sieg
nicht streitig gemacht werden kann.

Landshut t . B . , 21 . Okt . Heute früh 3 Uhr flogen
in der stä t scheu Gasanstalt infolge Kesselexplosion
das MaschiuenhauS mit Nebengebäuden ia die Luft . 3
Arbiter wurden schwer verletzt , einer davon ist bereits
gestorben.

Plaue » i. Bogtl ., 21. Okt. Wie dem„Vogtl.Anz."
aus Brambach  t « Obervogtlaud gemeldet wird , wurde
dort heute nachmittag ein Erdbeben  verspürt . ES wurden
drei zum Teil sehr starke Erschütterungen wahrgenommen.
Kurz nach 3 Uhr würben durch einen besonders heftigen
Stoß die Häuser in ihren Grundfesten erschüttert , wobei
die Gegenstände in den Stuben hin - und herschwaukteu und
alle Fensterscheiben klirrten.

AXlslld.
Innsbruck , 20. Okt. Der Statthalter Freiherr

Spiegelfeld leistete sich im Landtag heute die Geschmack¬
losigkeit , von einem „ Gekrächze der publizistischen Geier"
zu sprechen . Die Journalisten aller B .ätter beschloss m,
schärfstenS dagegen St -llnig zu nchmeu.

Juu - bruck, 21. Okt. Ab gestürzt. Am Bettelwurf
stürzte gestern ein de« Namen nach unbekannter reichS-
deutscher Tourist ab . Die Leiche des Verunglückten wurde
heute vormittag geborgen.

Prag , 21. Okt. Der durch seine au der Universität
Innsbruck gehaltenen modernistischen Vorträge bekannt ge¬
wordene Professor Wahrmuud  hat gestern im dichtgefullten
Hörsale der Universität seine Antrittsrede über „ Die Ent¬
wicklung der katholischen Kirche" gehalten.

Rewyvrk , 21. Okr. In Wilkesbarre wurden bei
dem Einsturz eines Lokomotivschuppens 50 Arbeiter und
Knaben verschüttet . Viele von ihnen wurden getötet.

Die Waldbrande in Nordamerika.
London , 20. Okt. Au? New-Arrk wird telegraphiert:

Die Waldbrande im Adirovdcck -Gebirge mehren sich Die
Gegend bietet eia außerordentliches Schauspiel . Dre L sch-
ungsarbeit an diesen Bränden er ch:tnt an vielen Stellen
völlig hoffnungslos . Hund rte von Männ in arbeiten au
der RUtanz der Städte und Tö fcr . Biele Landhäus r
in der wegen ihrer Schönheit beruhrrien Gegend find be¬
droht . Ein Sanatorium für Schwindsüchtige befindet sich
in großer Gefahr . Die Hunderte van Patienten retten sich
durch Flacht . Der Schaden beträgt schon Millionen von
Dollars ._

Land Wirtschaft Hände! urd Verkehr
Walddorf , 21. Okt. Hier find ca IVO Ztr . Mostobst zu

haben, gestern ging ein Wagen Moftobft nach Pforzheim der Ztr.
Aepfel zu 3.70 v rnen zu 2 30 — Kartoff»« wird morgen
auch »in Wag »n verladen der Zlr . , u 170 Dafelzwetschge»
kosten 3 »S find ca 2000 Ztr hier ; Käufer erwünscht.

Wei « .
Rotenberg , 20 Okt. Lese in vollem Ta -rg. Menge schlägt

bedeutend vor , deshalb immer noch Vorrat . Sestern mehrere Käufe
zu 200 pro 3 Hl . Käufer eingeladen.

Endersbach . 19 Okt. Weitere Käufe zu 190 ^ pro 8 Hl.
Lese geht heute allgemein zu Ende . Vis auf einige gute Reste alles
verkaukt. Letzie Anzeige

Winnenden , 19 Okt. Lese geht h ute zu Ende . Käufe z«
190 pW 3 HI. Einige gute Reste find noch seil.

Schorndorf Hebsack i . R , 19. Olt Verkauf lebhaft z«
183 —184 «a p-o 3 Hl Letzte Anzeige.

Großheppach , 19. Olt Heule Käufe zu 100- 300 ^ pro
3 Hl . Boirat noch ca 40 Hl . gute Weine.

Herrenzimmer « , 20 . Okt. Die Lese ist beendet Qualität
befried-gend. Bereits alles verlaust zu den Preisen 133—130

Tübingen , 19. Okt. V -rschiedene Käufe zu 130— 140 «4t
abgeschlossen; doch ist noch käuflicher Vorrat vorhanden

r. Jagfthaufe « , 2t . Okt. Bei der Weinversteigerung in der
Frhr . v Berlichingenschen Kelter wurde für 3 Hl Weißwein 168
bis 180 für daS gleiche Quantum Rotwein 19S—210 ^ erlöst.

Fellbach , 19. Okt. W -inkLufe wurden heut» abgeschlossen zu
200 , iss , ISO, 188 und 18S per Eimer Vieles verstellt,
Käuf . r stad eingeladen.

Treplow -Bcrlin . Der spezi ll auf kleinen Bahnen gefürchtete
Zehlendorfer Dauerfahrer Adolf Echulze war auch am letzten
«Sonntag wieder erfolgreich, indem er ein 30 KinMennen sicher gegen
Schadebrodt , Wolf etc. auf Brrnnabor gewann . Ein zweites zum
Austrag gebrachte? 3 >Icw Rennen sah indessen dm Brandenburger
G . Schadebrodr als Sieger , welcher mit ganz geringem Abstand
als Erster vor Schulze passierte.

Witteruugsv »rhersoge . Freitag den 23. Oktbr.
Hüter , treck -, tagsüber mäßig warm.

Druck und Verlag der O . W . Zaiser 'scheu Bnchdruckerei
gaiser Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.
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A. Regierung für de« Schwarzwaldkreis.

Zwangsinnung.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtnug einer Zwa«gs-

innnug für das Friseurgewerbei» de» Or>era« tSbezirke»
Calw, Freudeustadt, Horb, Nagold und Neuenbürg find
schriftlich vis zum 31. Oktober 1908, oder mündlich in der Zeit vom
24.—31. Oktober 1908 bei mir abzugeöcn.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des an¬
gegebenen Zeitraumes an jedem Werktag von9—12 Uhr in den Dienst-
räumen der K. Kretsregierung in Reutlingen Zimmer Nr. 26 erfolgen.

Ich fordere hiedurch alle Personen, welche in den Oberamtsbezirkkn
Calw, Freudeustadt, Horb, Nagold und Neuenbürg das Friseurgewerbs
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerrrug mit dem Bemerken auf, daß nur
solche Erklärungen, welche erkennen lasten, ob der Erklärende der Er¬
richtung der ZwaugSimmng zustimmt oder nicht, gütig sind, und daß
Aeußerungrn, welche nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingeheu, un¬
berücksichtigt bleiben.

Neutliugrn, den 20. Oktober 1908.
Der Kommissar:

H.A .W . Hös.

tmmitze Imrmch.
Nächste« Sonntag, de« 2S. Lktbr
rückt die
U- gesamte Jeuermehr

zur.
Schsuß-MeSung

, «ach« . S li

Aas Kommando.

aus. Antreten iu voller blanker Ausrüstung «ach« . S Uhr beim Magazin.
Den 19. Okt. 1908.

Herrliche Kitte.
Bei dem schrecklichen Brandunglück in Nagold in der Frühe des

1. Okt. verlor ein hiesiger 41Miger Bürger, Johannes Lohrer,
Bater7 unmündiger Kinder von8 Tagen bis 16 Jahren, sein Leben.
Die zahlreiche, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
ungünstigen Bermögensverhältniffe» wohlangebrachttr, totkräftiger Unter¬
stützung. Renten seitens der MetzLerberufsgeuoffeuschaft find nicht zuerwarten.

Angesichts der bedrängten Lage der Hinterbliebeuen erlauben wir
uns die hrzrlichste Bitte

«m milde Gaben.
Güudriu,eu.

Nagoid, 1. Okt. 1908.
Grmeinschftl. Amt:

Pfarr-Bemeser Kerz,
Schultheiß Mink.

Kath. Stadtpsarramt:
Sternrnler.

Auch die Exp' dittou de- Bl . ist zur Entgegennahme  von Gâ eu bereit.

HVIIckbvrx.

KezckSttzsarehe«.
-LtnMInils

Einem geehrten Publikum von hier nud Umgegend mache
ich die ergrbendste Mitteilung, daß ich iu dem von mir käuflich
erworbenem Haus au der«e«e« Straße neben der Krichbaam-
scheu Weinhaudluug eine

UslLKvrvi
errichtet habe.

Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, diew. Kanden
stets mit Fleisch-«. Wurst¬
ware« bester Qualität
zu bedienen und bitte höflichst um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll

Iii ^ ckr.  Ik <»ll «̂ r Ir . ,
AlvtrKvr.

I Zcltveiae-Zckmslr garantiert
reines
echte-

mit feinstem
Ei« er
Niughafeu
Schweukkeffel
Teigschüssel
Wassertopf

I
»riebengeschmack in emaillierten BlechaefSfsrn alS:
« 20- 45 Pfd.i» > sowie in 10 Pfd.-Dosen
. 15-20-35 „ H !ä̂ 6.80geg.Nachn.od.Vorschuß.

K 30-40-60 „ - iJnHolzgeb. Preisl. zu Diensten.
—15-30-50 „ IV.
8 20- 40 „ 1̂ . IKirchheim-Teck 18 (Wür tt.)

Nagold.

üksllvr
gsnL süsser

s
ist eiugetroffeu bei

U »^er

der

Msn-Mbinrel.
Zur Veranschaulichung der staatlichen
Umwälzungenu. militärischen Maß¬
nahmen der Balkanstaaten. Mit
stat st scheu Begleitworten: Die
Balkanstaaten von polit.-militär.
Standpunkt. Bearbeitet von

^ »»»l I
Preis 1 Mk.

Vorrätig bei
G . W . Zaiser.

Nagold.inteickmn
kauft

August Denble.

u. rall8iolter6

8-tMMkü'SllIiL
vrsiwLnä Isolisrsxswm.

Srüssts QLlstvnZsLdixlcsit.

6 . TvZZniLsi»
^ Laävix8bn»A-8tllttxnrt^

^ SpsrisNsbvill
u.

Vertreter: » vrx L 8vl»»»lck,

Keirats-Gesuch.
Ein Herr, 38 Jahre alt, katholisch,

wünscht baldige Heirat mit einem
Mädchen iu Nagold oder Umgebung,
das auch über etwas Vermögen ver¬
fügt zwecks Gründung einer Fabrik.
VerschwiegenheitE rensache. Briese
find za richten an

Hrivckrlel» 8«ItHir«iiiani»,
^ «vrbuol » ln» V»jx1l»n«l,

B!echü-oße 36.
Herr,uverg. ^

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bet
«ottlieb Fischer z. Rase.

Wildb-rx.
Infolge K avkhett meiner Frau

verkaufe
»Wei

Grißen
M Hauser, Zimmermeister.loä
allen Natten bringt sicher

Vvllol « Ss ÎvnlLnokon.
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke« in Nagold und
Altensteig.

Bekanntmachung.
Auf der Gchweinezuchtstatio» in Sindlingen sind wieder an¬

gekört worden8 « ännliche und LS weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw. Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Gats er  entgegen. Der Preis pro;Zwei-
Monat-Alter und pro Stück beträgt 36 ^ für die männlichen und 30
Mk. für die weiblichen Tiere.

Nagold, den 21. Oktbr. 1908.
Der Vorstand des laudw. Bezirksvereins:

Regiernngsrat Ritter.

Sindlingen, den 21. Okt. 1908. ^

vLllKSLKUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher TeilnahmeI

bei dem Hinscheiden unseresl. Sohnes

Erwin Walter
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seinem!
Begräbnis sagt hierntt innigsten Dank

Wilhelm Walter
und Frau.

Zjs» K0lÄ.

1^ V M »
S

! / !̂iv im iLlws 1876  ksborönsn ^
! voräsQ 2a ävr am M

ZLDLtL̂ äsu 24. Oktodsr, a-döttäs von 3 vtli - ad ^
in, der Lisrkrantzr.l 2. Lt»«»»v stattünäenäsn ^

! rr rr SSger peier rr rr D
!mit Idren ^,nsssdöriAtzn lrennäl. tzlnAslaäen. ^

Llvstrvrs ^ itvrsAHuosssll . ^

ü-IlLlläiselitzr

Zut 'te« : 500 § Mehl, 250 8 Korinthen, 50 § Ciirsnat,
1002 Rosinen. 250 x Bu tcr, 200 8 Zucker, 6 Eier, 1 Taffe
M Ich, 2 Teelöffel voll Zimt, 1 Päckchen Dr . Oetkers Back¬
pulver.

Zubereitung : Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Eigelb,
M lch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu und
zUM die Korinthen, Citronat, Rostneu, Zimt und den Eierschnee.
Fülle die Masse iu die gefettete Form und backe den Kuchen iu
ca. IV» Stunden.

Nur Dr. Oetker's Backpulver bürgt für gutes Gelingen
dieses Kuchens!

M,z Nagold.

den gegen gute Sicherheit aus-
ehmen gesucht.
!luskuufl erteilt die Exped. d. Bl.
Tüchtiges, solides, ein

faches

ZkimsMm
per sofort gesucht.

Jüngeres

Mädchen
in kleine Familie sofort gesucht.

Nähens bei der Exped. d. Bl.

kann abgeben
Rauser z Ochsen.

Soeben erschien
Vas

» « jo Mm « »
240 varLtkllimAöii

voll alllill»8edll«rr voll üllrolokolL,
Kartoniert ^ 1.80.
Worrätig in der

6. V. Hkker'rcken Zuckkölg.
jtsgolö.
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